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 Habilitation waren Anlass für gemeinsa-
me Klinikveranstaltungen. An Sommer-
festen und Weihnachtsfeiern wurden alle 
Mitarbeiter beteiligt, und die Assisten-
ten-Darbietungen an Weihnachtsfeiern 
durften durchaus auch ironisch Eigen-
heiten von Dieter Hohmann und seinem 
Vertreter präsentieren.

Mit seiner sehr positiv ausgerichteten 
Grundeinstellung vermochte Dieter 
Hohmann seine Umgebung immer zu 
motivieren und einzubinden.

Das hochgradige Bewusstsein für eine 
verantwortungsbewusste Patientenver-
sorgung hat Dieter Hohmann allen seinen 
Mitarbeitern mitgegeben. Dabei spielte 
die Berücksichtigung des gesamten kon-
servativen Spektrums der Orthopädie 
eine wesentliche Rolle – mit Schmerz-
therapie, Neuraltherapie, Chirotherapie, 
Osteopathie und Akupunktur. Operative 
Leidenschaft empfand er offensichtlich 
für die valgisierende Tibiakopf-Osteoto-
mie und Fußchirurgie, aber besonders 
für die Wirbelsäule. Von seinem Vater 
übernommen, pflegte er in besonderer 
Weise die Technische Orthopädie mit ei-
ner immensen Fachkenntnis.

Dieter Hohmann, geboren am 22. Juli 
1930, entstammte einer großen Fami-
lie mit sechs Geschwistern eines der 
wesentlichen Begründer der modernen 
Orthopädie, Georg Hohmann. Als leiden-
schaftlicher Vater mit viel Stolz für seine 

Kinder konnte er seine orthopädische 
Eignung an zwei seiner Söhne weiter-
geben.

Er studierte Medizin an der Ludwig-
Maximilian-Universität München mit 
anschließender Promotion 1956. Eigent-
lich wollte er gar kein Ordinarius werden. 
Aber während seiner Weiterbildungszeit 
bei Alfred Nikolaus Witt im Oscar-Hele-
ne-Heim in Berlin (ab 1959) hat es sich 
im Sog seiner Kollegen wie Horst Cotta 
und Heinz Mittelmeier dann doch erge-
ben (Habilitation 1964). Letztlich wur-
de er dort Leitender Oberarzt und nach 
dem Wechsel seines Chefs nach München 
Kommissarischer Direktor (1968/69), be-
vor er dann an die Universität Erlangen 
berufen wurde (1969). 

In Erlangen begründete er eine moder-
ne orthopädische Universitätsklinik im 
Waldkrankenhaus und bildete bis zu 
seiner Emeritierung (1998) zahlreiche 
Fachärzte für Orthopädie sehr solide aus, 
zudem einzelne Chefärzte. Diese geben 
heute seine vermittelten persönlichen 
und fachlichen Werte weiter. Dabei war 
es aber nicht sein wesentlichstes Ziel, Or-
dinarien, Chefärzte oder Medizin-Funk-
tionäre zu erzeugen. Dennoch sind un-
ter anderem der derzeitige DGOU- und 
DGOOC-Präsident (Wolfram Mittelmei-
er), der nächste DGOOC-Präsident (Bernd 
Kladny) sowie der aktuelle Schatzmeister 
des BVOU (Peter Heppt) seine Schüler.

Er selbst engagierte sich unter anderem 
in der DGOT / heute DGOOC (Präsident 

1986), der Cervical Spine Research So-
ciety (CSRS) und der SICOT. Er erhielt 
Ehrungen wie 1996 den Preis für Rekon-
struktive Orthopädie und Chirurgie (ehe-
mals Lexer-Preis) sowie die Ehrenmit-
gliedschaft der DGOOC 2006.

Seine Ehefrau Nina (Dr. med.), eine Dip-
lomatentochter, war seine starke Stütze, 
die ihn mit viel Intelligenz, Bildung und 
Weitblick begleitet und ihm den erfor-
derlichen Spielraum für seine berufliche 
Entwicklung gewährt hat. 

Sportlich forderte sich Dieter Hohmann 
stets selbst heraus, speziell beim Ski-
Fahren. Aber auch seine handwerklichen 
Fähigkeiten und seine Leidenschaft für 
Gartenbau zeichneten ihn aus. Wertvoll 
war es ihm, seine freien Minuten mit 
seiner Familie in Bergen / Oberbayern zu 
verbringen.

Es war ein besonderes Geschenk, den 
beruflich prägenden Lebensabschnitt 
der Weiterbildung bei Dieter Hohmann 
absolviert haben zu dürfen. Wir, seine 
Schüler, aber auch seine Kollegen und 
Freunde, werden ihn in allerbester Erin-
nerung behalten.

Unser Mitgefühl gilt seiner Frau Nina und 
seiner Familie.

Euer / Ihr

Wolfram Mittelmeier
Präsident der DGOU/DGOOC
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